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Amtlicher Theil. 
Nr. 4633/pr. 


Am Geſtrigen iſt die Stadt Kolomea von ei⸗ 
nem verheerenden Brandunglücke heimgeſucht worden. 
In den Vormittagsſtunden brach nämlich in einem 
Haufe im Ringplaße Feuer aus und bereits in einer 


Stunde ſtand der ganze Ringplatz mit Ausſchluß der 
weſtlichen Seite in hellen Flammen. e der 
größten Anſtrengung konnte dem raſenden Elemente 


keine Schranken geſetzt werden, da die Flammen von 
einem heftigen Sturmwinde genährt, mit 1 1000 
Haft um ſich griffen, ja ſelbſt auf ungefäbt 1000 
Schritte entfernt gelegene Wirthſchaftsgebäude in ei⸗ 
ner entlegener Vorſtadt Kolomea's Feuer fingen. Der 


rand wüthete bis in die ſpäten Abendſtunden fort, 


und ſelbſt gegenwärtig iſt die Gefahr nicht völlig 
deſeitigt. f 

Gegen 500 Häuſer liegen in Aſche, an 1000 Fa⸗ 

milien meiſt der ärmeren Volksclaſſe angehörig, haben 

im Brande ihr ganzes Hab und Gut eingebüßt 
und irren Brod und obdachlos umher. Der Jam⸗ 
mer und das Elend der vom Unglück Betroffenen iſt 
unnennbar. RER 

Hier iſt die ſchleunigſte ergiebigſte Hilfe noihwen- 
dig, ſollen die Unglücklichen in die Lage verſetzt wer⸗ 
den, ihre dringendſten Lebensbedürfniſſe zu beſtreiten. 
Bei der Größe und der Ausdehnung des Schadens 
konnen Localmittel ſelbſt momentan nicht ausreichende 
Abhilfe gewähren. Ich wende mich demnach an die 
bewährte Mildthätigkeit der Einwohner des Landes 
indem ich zu Gunſten der Kolomeger Verunglückten 
Sammlun; en milder Gaben ausſchreibe, und ho 
uverſichilſch, daß dieſe Gaben um ſo reichlicher ein: 
ießen werden, als hier das * Loos nolhlei⸗ 
dendet Mitbürger zu lindern iſt, die in wenigen Sſun⸗ 
den zu Bettlern wurden und ohne ſchnelle thalkräf⸗ 
lige Hilfe der verzweiflungsvollſten Lage preisgege⸗ 
ben wären. 

Die Beiträge werden bei ſämmtlichen Kreisbehor⸗ 
den und Bezirksämtern des Landes, ferner Magiſtra⸗ 
ten der Städte Lemberg und Krakau entgegengenommen. 

Vom k. k. Statthalterei⸗Präſidium. 

Lemberg, am 13. Mai. 


Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Lieutenant in der 


ſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Montag den 15. Mai 


M. Jahrgang. 


— — 


im Geueralquartiermeiſterſtabe: es ſei, die Stände in der mo 
ü * 1 Heinrich Ritter Mündel von Schar⸗ a, um auf diefe 
enburg zum Oberſten; 1 5 
f der Mafer Carl Mainone v. Mainsberg zum Oberſt⸗ der Herzogthümer Gelegenheit zu geben, 
ieutenant; 


zum Major. 


Ueberſetzung: A 2. =: ha . 
Der Major Julius v. Millet ER uhlaueuregimente Ez beſtimmte Forderungen in Bezug auf den Wahlmodus 


herzog Carl Nr. 3, zum Uhlanenregimente Rlexauder II. Kaiſer aufzuſtellen und ſich bereit erklärt, ſowohl dem Wahl⸗ 
von Rußland Nr. 11. 


| Quittirung: j 5 ; f 
Der Oberfilieutenant Ernſt Fürſt n Windisch Graetz des vom J. 1854 oder Inen Jänzlich neuen ſeine Zuſtim⸗ 


Ublanenregiments Alerander II. Kaiser von Rußland Nr. 11, mit mung zu geben. Das kaiſerliche Cabinet, lege dem 
Oberſtenscharakter ad honores. Wahlgeſetz keine beſondere deutung bei, ihm ſei 
Verleihung; vor Allem darum zu thun, 
Dem Hauptmann erſter Claſſe Carl Freiseiſen, des Ruhe kennen zu lernen. * 5 
ſtandes, der Najorscharakter ad honores. Die Hafenf rage ruht gänzlich und es dürfte 
richtig ſein, die letzte preußiſche Erklärung, daß die 
Etablirung einer Marineſtation ſich „aus dienſtlichen 
Rückſichten“ jedenfalls bis zum Hochſommer verzögern 
werde, als einen geräuſchloſen Rückzug zu deuten. 
f Zur Kennzeichnung der Lage müſſen wir von 
Die öſterreichiſche Rückäußerung auf dieſ nachſtehendem Artikel der „N. P. 3.“ Notiz nehmen. 
letzte preußiſche Depeſche in der Ständefrage iſt, Sie ſchreibt in ihrer Nummer vom 13. d.: „Wir 
wie man der Preſſe mittheilt, zum großen Theile der haben bereits öfter erwähnt, daß die preußiſche Re⸗ 
Motivirung des diesseitigen unbedingten Feſthaltens gierung ſchon längſt und unaufgefordert dem Wiener 
an der Forderung gewidmet, daß keine der beiden Cabinet erklärt hat, wie ſie ſelbſtverſtändlich ſehr gern 
Mächte der künftigen Ständer rſammlung mit ein- bereit ſei, die Zahl ihrer Landtruppen in den Her: 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 15. Mai. 


mente find, wie die „Preſſe“ erfährt, in dieſer Be- ſolfte, daß durch die Marinetruppen, die nach Kiel 
ziehung geltend gemacht Erſtens, daß es der Würdeſverlegt werden, die verabredete Zahl der Beſaßungs⸗ 
beider Regierungen nicht zuſagen könne, vor den Mannſchaften überſchritten würde. Jetzt wird auch 
Augen Curopa's öffentlich vor einem Ständeforumſvon Wien aus beſtätigt, daß die Sache ſich fo ver⸗ 
ihre möglicherweiſe weit auseinandergehenden An- hält. Wir glauben übrigens, daß Preußen zunächſt 
ſchauungen zu plaidiren und die Stände gewiſſerma⸗kaum mehr Truppen dort haben wird als die ver- 
ben zum Richter zu machen. Zweitens, daß ein ſol⸗ einbarte Zahl beträgt. Preußſſche Kriegsſchiffe find 
ches Plaidoyer die beiderſeitigen guten Beziehungen zur Zeit weniger in Kiel als wähtend des Winters 
nur zu ſchädigen vermöge. Endlich drittens, daß durch und die Flotten⸗Stamm⸗Diviſton, die nach Kiel ver⸗ 
ein einſeitiges Vorgehen auch in diefer Richtung” diellegt werden ſoll, beträgt unſeres Wiſſens etwa 30 bis 
Sache 7000 um keinen Schritt gefördert werde, in⸗50 Mann — nebſt einigem Tau- und Ankerwerk — 
ſofern ſchließlich doch wieder die beiden Mächte ſich aus Danzig, die in Bezug auf die Zahl doch kaum 
unter einander zu verſtändigen haben würden. Dieſerheblich find. Immerhin iſt es ganz in der Ord⸗ 
Antwortsdepeſche iſt übrigens am 11. d. M. Abendsſuung, daß Preußen ſich ſofort bereit erklärt hat, al- 
nach Berlin abgegangen. leufalls eine Anzahl von Landtruppen abrücken zu 

Nach einem Frankfurter Telegramm derſlaſſen. Es zeigt ſich auch hierin, daß das Berliner 


* — —— — 


lichſt kürzeſten Friſt mentirt die „Nord. Allg. Ztg.“ die Nachricht einiger 
Weiſe der Bevölkerungſweſtdeutſcher Blätter über ein angeblich ungünſtiges 
[ ihre Wünſche Reſultat der Krouſyndiei in Betreff der preußi⸗ 
auszusprechen, was man hier als den Hauptzweck derſſchen Anſprüche. 
der Hauptmann erſter Claſſe Carl Ritter von Schmedes Ständeberufung betrachte, Um dieſe letztere nicht zu gar nicht vorliegen und auch ſobald noch nicht zu 
verzögern, habe man es hier unterlaſſen, irgendwie erwarten ſein. 


1865. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petit, pr 5 Nkr., im Auzeigeblatt für die erſte Eins 
rückung 5 Nir., für jede weitere 3 Mir. Stempelgebühr für jede Ginf : f 
Helder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


chaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


Das bekannte Gutachten ſoll noch 


Die „N. Allg. 3.“ vom 13. d. meldet: Preußen 
bat den Vorſchlag Oeſterreichs, zur Feſtſtellung der 


geſetz von 1831, als auch dem vom 1848 oder dem Rechtscontinuität zunächſt die Provinzialſtände vom 


Jahre 1854 in den beiden Herzogthümern einzuberu⸗ 
fen, angenommen. Dieſer Schritt war nothwendig, 
da die Provinzialſtände berechtigt ſind, über den Er⸗ 


I Wünſche des Landes laß eines neuen Wahlgeſetzes gehört zu werden. Preu⸗ 


ßen habe deßhalb vorgeſchlagen, dieſe beſtehenden 
Ständeverſammlungen unverzüglich durch Ausſchrei⸗ 
bung von Neuwahlen für die inzwiſchen eingetretenen 
Veränderungen zu vervollſtändigen, die Stände ſchleu⸗ 
nigſt einzuberufen und denſelben ein Wahlgeſetz für 
eine gemeinſchaftliche Vertretung beider Herzogthümer 
vorzulegen, entweder nach dem Muſter der Verfaſſung 
vom Jahre 1848 oder auf dem Principe allgemeiner 
und directer Wahlen. Wenn Oeſterreich einverſtanden 
iſt, ſeien die Neuwahlen ſofort vorzunehmen. Die 
„N. Allg. Z.“ hört ferner, daß das umfangreiche Re⸗ 
ferat des Kronſyndicus Heffter nunmehr ebenfalls 
dem Kronſyndicate vorliege und daß die Plenarſitzun⸗ 


ſeitigen Vorlagen gegenüberzutreten habe. Drei Mo- zogthümern zu vermindern, wenn ſich herausſtellen gen am 8. Juni beginnen werden. 


Ueber das Auguſtenburgiſche Memoran⸗ 
dum wird der „D. A. 3.“ aus Wien berichtet: 
„Gutem Vernehmen nach hat Herr von Wydebrugk 
hier ein vertrauliches Promemoria überreicht, in wel⸗ 
chem der Herzog von Auguſtenburg die von Preußen 
an die Herzogthümer geſtellten Forderungen im Ein⸗ 
107 prüft und ſich ſchliezlich zu dem Entſchluß be⸗ 
ennt, ihre Bewilligung, ſoweit ſeines Erachtens die⸗ 
ſelbe überhaupt mit der Würde und Selbſtſtändigkeit 
des künftigen Souveräns vereinbar, in keinem Fall 
anders, als im vollen Einvernehmen mit der geſetzli⸗ 
chen Vertretung der Herzogthümer ausſprechen zu 
wollen. Hinzugefügt iſt der Ausdruck der Hoffnung, 
daß Oeſterreich nicht verfehlen werde, ſeinen in die⸗ 
ſer Beziehung direct an die Krone Preußen gerichte⸗ 
ten Appell mit dem ganzen Einfluß zu unterſtüßzen, 


„Preſſe“ verwahrt ſich Oeſterreich in ſeiner Antwort Cabinet weit zuvorkommender und bundesfreundlicherden geltend zu machen Art. 3 des Friedensvertrages 
auf die preußiſche Depeſche gegen Sondervorlagen verfährt als dies leider von Wien aus geſchieht, woſdem Mitbefreier des Landes das Recht verleihe und 


Armee Carl Grafen Lamberg die f. f. Kämmererwürde aller- beider Beſitzmächte an die ſchleswig⸗pholſtein'ſchen man das Bündniß mit Preußen jetzt — zumal durch das deutſche Bundesrecht der erſten Bundesmacht die 


gnädigſt zu verleihen geruht. 
„Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 6. Mai 


v. J. geruht, dem Großhändler Carl 30 


Stände, desgleichen gegen den Antrag, daß der Her⸗Herrn v. Halbhuber — an ſo zu interpretiren Pflicht auferleze.“ — Ueber die von Herrn v. Ahle⸗ 
g von Auguſtenburg Kiel während der Seſſion ver⸗ſcheint, daß man ſorgſamlichſt lauern müſſe, ob dem feld in Berlin überreichte Denkſchrift des Herzogs, 


Stalitz in Trieſt die Bewilligung allergnädigſt zu ertheilen, den laſſen ſolle, nimmt übrigens das Wahlgeſetz vom Jahre Bundesgenoſſen ja nicht etwa ein Vortheil, bez. ein welche mit der nach Wien geſandten ohne Zweifel im 


ihm verliehenen Poſten eines herzoglich ſachſen⸗altenburg'ſchen 
Conſuls in Trieſt anzunehmen und das bezügliche Beſtallungsdi⸗ 
plom unt dent Allerhoͤchſten Erequatur allergnädigſt zu verſehen. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eni⸗ 
ſchließung vom 2. Mai d. J. dem Aſſiſtenten des k. k. Wiener po⸗ 
lpiechniſchen Inſtitutes Edmund Stia die Lehrkanzel der Bauwiſ⸗ 
enſchaften an der k. k. techniſchen Akademie in Lemberg allergnä— 
ft zu verleihen geruht. 


WBeräuderungen in der K. f. Armer 
Ernennungen: 
Der Commandant des Milikärgeſtütes zu Mezöhegpes Oberſt 
Ferdinand v. Mengen zum Stellvertreter des Generalmilitärge⸗ 
ſtütsinſpectors; 


1848 im weſentlichen an. Machtzuwachs zufalle. Wir unſererſeits find allezeit Weſentlichen übereinſtimmt, hat übrigens der „Hamb. 

Die „Conſt. Oeſtr. Ztg.“ meldet: Das Berliner mit Freuden und mit voller Ueberzeugung eingetreten Corr.“ ſchon vor einiger Zeit Näheres mitgetheilt. 
Cabinet hatte ſich dahin ausgeſprochen, daß es den für den Grumdjag, daß Oeſterreich und Preußen zu- Daß Oeſterreich mit Dielen. Zugeſtändniſſen einver⸗ 
beiden Mächten unbenommen bleiben ſolle, mit derſſammenhalten müſſen zu ihrem eigenen wie zu Deutſch⸗ ſtanden ſei, wird vorläufig nur im Allgemeinen ver⸗ 


ſchleswig⸗holſtein ſchen Volksvertretung Separatver⸗lands Vortheil und Segen. Das vergangene Jahr ſſichert; man weigert ſich in Wien überhaupt, fich über 


handlungen zu pflegen. Darauf erklärt nun das öſter⸗hat glänzend die Richtigkeit unſeres Princips bewährt, das Detail beſtimmter auszusprechen, bevor über die 
reichiſche Cabinet, daß es nicht in der Lage ſei, die-auf dem wir ſo gerne ſtehen bleiben. Will das Souveränetätsfrage entſchieden ſei. 8 


ſem Antrag beizuſtimmen, es müſſe im Gegentheile Schmerlingſche Oeſterreich jezt abſchwenken — wir 
darauf beſtehen, daß die Vorlagen nur gemeinſchaft⸗ werden es ſehr bedauern. Aber von Olmütz iſt dies⸗ 


Der Turiner Miniſterrath hat am 10. d. die 


lich zu geſchehen haben. Es ergibt ſich hieraus, daß mal überall keine Rede, — es wäre denn in den Ratificirung der Abmachungen Vegezzi's mit Rom 


die Verhandlungen über dieſe letzteren noch nicht be-Träumen des Herrn Halbhuber.“ . 
gonnen haben können, da man ſich noch gar nicht Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann gegenüber den Be⸗ 


beſchloſſen. 
Das „Vat.“ iſt in der Lage, die Grundlagen der 


der Gommandaut des Militärgeſtütes zu Kisber Oberſtlieute- über die Stellung geeinigt hat, welche die beiden hauptungen von einer theilweiſen oder gänzlichen Si⸗ zwiſchen Pius IX. und Victor Emanuel getroffenen 


naut Adolf Graf Alberti de Poya zum Oberſten in der 
litärgeſtütsbranche, mit Belaſſung in feiner Anſtellung; 

der Major Johann Pulz, des Uhlanenregiments Alexander II. 
Kaiſer von Rußland Nr. 11, zum Oberftlientenant im Regimente; 


Feuilleton. 


— 


Die Pflege der Zähne und des Mundes. 


Niemand kann es beſtreiten, daß das lieblichſte und 
reizendſte Aeußere, ja eine Fülle hoher Schönheit unendlich 

keinträchtigt, wohl gar völlig verwiſcht werden kann — 
durch den Eindruck ſchlechter, fehlerhafter, häßlicher Zähne. 
Und andererſeits — ſelbſt ein minder ſchönes Geſicht, ſelbſt 
minder regelmäßige Züge werden unendlich gehoben und 
verſchönt durch zwei tadelloſe Reihen ſchneeiger Perlenzähne. 
Zählen wir hierzu die Wichtigkeit guter Zähne für die 
ganze körperliche — und ſomit auch für die geiftige — 
Geſundheit, bedenken wir andererſeits das Zahnweh als 
eine der allerärgſten Plagen des Menſchengeſchlechts — — 
dann wird wohl Niemand die Nothwendigkeit der Pflege 
und Erhaltung ſeiner Zähne mehr verkennen. 

Vielfache Klagen und Aufragen haben es ja genugſam 
gezeigt, welches Intereſſe dieſe Seite der Geſundheitspflege 
auch für den Rejer- und Leſerinen⸗Kreis dieſes Blattes hat 
Tc und darum ergreifen wir mit Freuden die Gelegenheit, 
darauf recht umfafſend eingehen zu können. 1 

In der Einſicht, daß die Klagen des Publicums über 


Großmächte der Landesvertretung gegenüber einzuneh⸗ſſtirung der angeordneten Verlegung der Marineſtation Vereinbarung in vollkommen verläßlicher Weiſe wie⸗ 


men haben. Das öſterr. Cabinet hat übrigens neu⸗ auf das beſtimmteſte verſichern, daß die ganze Stamm⸗derzugeben. Die Grundlagen find nach dieſer Mit- 
erdings darauf hingewieſen, wie dringend nothwendigſdiviſion nach Kiel verlegt werden wird. Ferner 3 eng Der heil. Väter wird unmittelbar und mit 


der im Jahre 1861 zu Dresden abgehaltenen Jahres-Berr/fih darüber nur ganz beſcheiden aus: „Es geht den Zäh. 
ſammlung beſchloſſen, einen Preis auszuſchreiben für dieſnen oftmals, wie der Geſundheit im Allgemeinen: man 
beſte populäre Darſtellung über die Pflege der Zähne und lernt ihren Werth erft ſchätzen, wenn fie ganz oder theil⸗ 
des Mundes. Den hauptſächlichſten Beweggrund hierzu weiſe verloren gegangen. 
bildete die Ueberzeugung dieſes Centralvereins: daß ein Kräften dazu beitragen, über die Behandlung der Zähne 
großer Theil des Publicums von der Wichtigkeit der Or- frichtigere Anſichten zu verbreiten, als im großen Publicum, 
gane des Kauapparates für die Geſundheit im Allgemeinen geläufig find; fie ſoll Anleitung geben zu einer dos 
Erhaltung derſelben zum Theil nicht kennt, zum Theil nicht leuchten, welche rechtzeitige kunſtgemähe 
gehörig beobachtet, und daß dieſe Unkenntniß einen großen, haltung anwenden kann; le Zu ſpät!“ in fi a 

wenn nicht den größten Theil der Schuld an der jo ſchnell[ Warnung vor dem e Get pät!“ in ſich ſchlie. 
umſichgreifenden Verderbniß der Zähne trägt. ßen, das wie auf er er ; 10 auch in der Zahnheil 

Unter den um dieſen Preis werbenden Schriften wur⸗ kunde jein traurige echt behauptet. 

den im Laufe der Zeit mehrere durch anerkennende Zu- 
ſchriften geehrt, allein wirklich gekrönt mit dem Preiſe 


Die vorliegende Arbeit ſoll nach die 


eckent⸗ derer Unterleibskranker 


8 8 it eſundh : rten be- durch geheilt worden 
nicht gehörig unterrichtet iſt und die Mittel zur Pflege und ſprechenden Pflege der Zähne und die Berfahrensa en, 
gehörig ch 9 Hilfe zu ihrer Er. nung bringen oder die verlorenen durch känſtliche erſetzen 
endlich nicht minder eine laſſen. 


Der Nutzen der Zähne beſteht weder allein darin, daß 
fie dem Geſicht ein jugendliches und ebenmäßiges Ausſe⸗ 
heu verleihen, noch auch blos in dem Einfluß, den ſie auf 
Tonbildung üben, ſondern vielmehr noch in ihrer Un⸗ 
entbehrlichkeit beim Kauen, welches für die Verdauung jo 
unendlich wichtig iſt. Schon mancher Hypochonder und an⸗ 

iſt von feinen Leiden lediglich da⸗ 
daß er ſich ſeine Zähne hat in Ord⸗ 


f Der Verluſt von Zähnen der einen Kinnlade zieht 
mit der Zeit unabweislich auch den Verluſt der gegenüber, 
ſtehenden Zähne nach ſich. j 

Die Hauptmaſſe des Zahnes wird durch das „Zahn⸗ 


Die Antwort auf einzelne der in den nachfolgenden bein“ gebildet, welches au der Krone von dem „Schmelz“, 
Blättern aufgeworfenen Fragen wird manchem Leſer viel- an der Wurzel von dem „Cement“ umgeben iſt. Im 


wurde erſt auf der Münchener Berſammlung im Auguſt leicht als ſelbſtverſtändlich und ſomit die Erörterung der- Innern des Jahnes befindet ſich die „Pulpahöhle“ (Pulpa, 


1864 das Buch des Zahnarzt. Dr. W. Sürſen in Berlin ſelben unnsthig erſcheinen. 


Dennoch werden viele jener das Fleiſch oder Mark), in welche von jeder Wurzel aus 


welches der Centralverein deutſcher Zahnärzte in Leipzig Fragen von den Laien beſtändig wiederholt, und deshalb durch den „Wurzelcanal“ ein Nerv, von einem kleinen 


bei Et il unter dem Titel herausgegeben hat: 
. — Pflege der Zähne und des Mundes.“ 
Von vorn herein müſſen wir nun darauf hinweiſen, 
daß der Leſer in dieſer gekrönten Preisſchrift viel mehr vor 
1 it als ihr Titel ausſpricht. Der letztere lag jeden ⸗ 
a 


Zahnarzt manche zeitraubende Grörterung zu erſparen. 


alls in der Preisaufgabe — während die Schrift in Wirk- faſſer zum Schluß ein Refume gegeben, ein „Nota bene lntſcher (leimgebender) iger 
lichkeit alles das ganz umfaſſend und erſchöpfend darlegt, für diejenigen, welche nur die erſten und letzten Seiten weiſe 60 Procent find baſiſche (alkalisch 


könnte ich eine ſummariſche Beantwortung nicht für über- Blutgefäß (Aederchen) begleitet, eintritt. Jede Wurzel wird 
flüſſig erachten, zumal eine ſolche wohl geeignet iſt, dem von der „Alveole“ Gahnhöhle oder Zahnfach) umſchloſſen, 


welche durch eine „Beinhaut“ (Perioſt) ausgekleidet iſt. 


Gehen wir nun auf den Inhalt der Schrift näher ein. Der Schmelz ift härter als das Zahnbein. Jener enthalt 
Mit gar nicht genug anzuerkennender Einſicht hat der Ver- nur gegen zwölf, dieſes dagegen faft vierzig Procent orga⸗ 


Maſſe. Die übrigen 88, beziehungs ⸗ 
ige Galle Sa d. h. 


merfort zunehmende Verderbniß der Zähne täglich lauter was für den Mund und die Zähne, deren Pflege, Erhal- einer Schrift zu leſen pflegen“, welches jo wichtig iſt, daß ſolche Stoffe, welche durch Säuren aufgelöjt Gerſtört) 
tung, Heilung und Entfernung, Erneuerung u. .. w über- wir dasſelde den Leſern möglicht vollſtändig mittheilen werden. 


wer dem und der Ruf nach Hilfe i dringender ſich hö. 
ren lüßt, hatte der Genträlbesei. deurfäer ahnt auf 


haupt wichtig und von Jutereſſe iſt. Die Einleitung ſpricht wollen: 


Man unter ſcheibet Mich zaͤhne und Bleibezähne. Der 


aller Freiheit die erledigten Biſchofsſitze in ganz Ita⸗ 
lien beſetzen; die erilirten Bijdöfe werden von ihren 
Bisthümern wieder Beſitz ergreifen; die neuen vom 
Papſte erwählten Biſchoͤfe werden der weltlichen Au⸗ 
torität keinen Eid zu leiſten verpflichtet ſein; ſie wer⸗ 
den in den Beſitz ihrer biſchöflichen Menſa treten; 
die päpſtlichen Ernennungsbullen werden dem miß⸗ 
bräuchlichen Exequatur nicht unterzogen werden; die 
Seminarien endlich bleiben unter der Leitung der 
Biſchöͤfe ohne jegliche Einmiſchung der weltlichen 
Gewalt. 
Ein Turiner Corr. der „G.⸗C.“, welcher neuer⸗ 
dings meldet, daß der König an heftigen Congeſtio⸗ 
nen leide und auch Prinz Humbert mit einem nicht 
unerheblichen Bruſtübel nach Turin zurückgekehrt ſei, 
gibt als verbürgt an, daß Vegezzi am 11. d. M. 
wieder nach Rom abreiſen ſollte. g 

Eine Correſpondenz aus Rom in der Turiner 
„Opinione“ erwähnt bezüglich der Unterhandlungen 
Vegezzi's mit der Curie eines Gerüchtes, das über 
die Beſetzung der vacanten Biſchofsſtühle hinausgreift. 
Danach habe Vegezzi von einem Vicariat geſprochen, 
das dem König Vietor Emanuel verliehen werden 
ſolle. Der Papſt würde dem König von Italien die 
Inveſtitur geben, die Oberhoheit behalten und einen 
Tribut beziehen. Rom würde zur Hauptſtadt Italiens 
erklärt werden und Florenz der Sitz der Regierung 
bleiben. s 

Die Miſſion Cialdini's nach Turin betrifft, wie 
aus Turin 10. d. gemeldet wird, nicht ausſchließlich 
die Anerkennung Italiens durch Spanien, ſondern zu- 
gleich Unterhandlungen betreffs einer möglichen Ver⸗ 
lobung des Prinzen ⸗Thronfolgers Humbert mit der 
(noch nicht 14 jährigen) älteſten Tochter der Königin 


von Krakau für die rückſichtsvolle Behandlung der Stadt. 320,000 fl., für den Dispoſitions-Fonds aber gar 
in Betreff der Bequartirung und für viele andere derfnichts zu bewilligen. Dr. Toman nnd Dr. Schind⸗ 
Stadt zukommende Grleitterungen den tiefgefühlten Dank ler geben der Regierung zu bedenken, ob nicht eine 
abzuſtatten und die verdiente Hochachtung im Namen der Verpachtung der offieiellen Zeitungen platzgreifen 
Gemeinde zu bezeigen. - könne. Dieſer Wunſch wird vom Ausſchuſſe aceeptirt 
Bei dieſer Gelegenheit richtete der Herr Magiſtrats- dagegen die Ziffer nach dem Antrage des Referenten 
Präſident an Se. Excellenz den Herrn Feldmarſchalllieute- mik 320,000 fl. angenommen. Abg. Hagenauer be⸗ 
nant ungefähr folgende Anſprache: i antragt für den Dispoſitionsfonds 200,000 fl., 
Euer Excellenz! Abg. Winterſtein nur 150,000 fl. zu bewilligen. Die 
„Ich habe die Ehre Euer Excellenz das Gremium des Abg. Brinz, Schindler, Skene, Berger ſprechen ſich 
Magiſtrats vorzuſtellen, um Euer Excellenz aus betrübter gegen jede Bewilligung eines Betrages für den Dis⸗ 
Seele das letzte ſchwere Lebewohl zu jagen und im Namen poſitionsfonds aus. Schließlich wird der Antrag 
der Gemeinde, deren einziger Vertreter jetzt der Magiſtrat Winterſtein's für den Dispoſitionsfonds 150,000 fl. 
ift, für alles der Stadt erwieſene Gute den tiefgefühlten zu bewilligen, mit 16 gegen 9 Stimmen angenommen. 
Dank zu ſagen. e Der Punzirungs⸗Ausſchuß hat feine Bera⸗ 
Ich bedauere, daß dermal keine Gemeindevertretungſthungen geſchloſſen. Das Prineip der imperativen 
beſteht, um Euer Excellenz den thatſächlichen Beweis zu Controle iſt von demſelben angenommen, doch in der 
liefern, daß ich nicht leere Worte gebrauche, wenn ich — Ausführung gemildert worden. Zum Berichterſtatter 
gewiß berufen, die wahre Volksſtimmung zu kennen — [wurde Dr. Stamm gewählt. 
erkläre, daß vom Bettler bis zum Fürſten alle Herzen die⸗ 
ſer Stadt dankbar für Euer Exeellenz ſchlagen; denn wer Oeſterreichiſche Monarchie. 
nahm nicht wahr in der jüngſtvergangenen trüben Zeit die a — 
von Euer Excellenz hochgetragene Leuchte, illuſtrirend die 
ſchöͤnſten Zierden der Bruſt eines Kriegers: unerſchütterliche 
Treue ſeinem Monarchen, unerſchrockenen Muth in Gefah⸗ 
ren und gegen den Feind und Menſchlichkeit gegen die 
Schwachen und Beſiegten. | 
Dieje Tugenden hat die Gemeinde geſehen und erkannt, 
und das Wirken und der Name Euer Exeellenz wird ihr 
unvergeßlich ſein. Nochmals den tiefgefühlten Dank!“ 
Mit gerührter Stimme und bewegtem Herzen ſprach 
der Herr Magiſtrats Präſident die obigen Worte, mit tief- 
bewegter Seele und ſichtlich ergriffen von dieſen Worten 
ftattete Se. Exeellenz dem Magiſtrats Gremium und der 
Stadt- Gemeinde feinen Dank ab und ſprach: „Sagen 


Deutſchland. 15 

Der Erbprinz von Auguſtenburg hat lch al 
10. d. von Kiel nach Nienſtädten bei Altona begeb 
wo ſein Vater ſeit einigen Tagen weilt. Da ſich au 
Prinz Chriſtian von Auguſtenburg dort befindet, f 
meint man, es handle ſich um einen Familienrath. 

In Kiel ſind am 13. d. das preußiſche Panzer 
ſchiff „Arminius“ und die Corvette „Victoria“ ein, 
gelgufen. 

Der Oberbefehlsbaber der Beſatzungstruppen i 
den Herzogthümern, General Herwarth v. Bittenfeld 
hat am 11. d. auf der in Kieler Hafen liegenden 
k. k. öſterr. Corvette „Erzherzog Friedrich“ einen Be 
ſuch abgeftattet und wurde mit 11 Schüſſen ſalutirt 

Aus Schleswig meldet man dem „H. C.“ 
Der Schiffer Mathieſſen aus Arnis, der es wahl 
unter der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesflagge in Ko, 
penhagen einzulaufen, iſt nicht allein vom Zollperſonal 
und Pöbel dort verhöhnt, ſondern auch derart mil 
Steinen beworfen werden, daß er arge Verletzungen da“ 
vongetragen. 

Am 11. d. M. Vormittag hatte ſich im Hof⸗Thes 
ter zu München zur Hauptprobe von Richard Wagner 
„Triſtan und Iſolde“ ein zahlreiches Publicum, meiſt ein 
geladene Perſonen aus den gebildetſten Ständen, verſam 


b melt, jo daß das Parkett und der erfte Rang dicht beſet 


waren. Der Compofiteur hielt eine eindringliche Anſpra 
che: er dankte zuförderſt dem Orcheſter für die ausdauernd 
Mühe und ausgezeichneten Leiſtungen, denen allein es zu 
verdanken ſei, daß fein Werk hier zur Aufführung ge 
bracht werden könne. Man möge ihn entſchuldigen, daß 
er die Leitung der Oper nicht übernehmen könne; er fe 
aber leidend; die Anſtrengungen bei den Proben ſeien daral 
Er vertraue fein Werk getroft dem Orcheſter und 
Der Künſtler ſei nul 


von Spanien Prinzeſſin Iſabella. x 

Im Widerſpruch zur Turiner „Italia“, die über Sie meine Herren ihren Committenten, ich werde Krakau S 
die Reiſe des Generals Cialdini nach Spanieninie vergefjen.” 1 
ausdrücklich ſagt, er gehe nur wegen einer Erbſchafts⸗ Krakau ſieht einen Mann aus Jeiner Mitte ſcheiden, 
angelegenheit nach Spanien, bemerkt die Madrider der in trüben Tagen mit Weisheit, Umſicht, Gerechtigkeit 
„Epoca“, die Reiſe habe wahrſcheinlich ganz andere ſund Milde feine Geſchicke leitete. — Ihm wird der allge⸗ 
Zwecke und König Victor Emanuel konne ſich nicht meine Ruf überall nachfolgen: „Jeldmarſchalllieute. 
leicht durch jemanden repräſentiren laſſen, der demnant Baron v. Bamberg iſt durch und durch ein 
Hof und der Geſellſchaft in Madrid willkommener Ehrenmann!“ 
wäre. „La France“ reprodueirt dieſe Bemerkungen 
der „Epoca“ und erinnert daran, daß General Cial— 
dini mit einer ſpaniſchen Dame verheiratet jet. 

In Liſſabon ſcheint die öffentliche Meinung mit 
dem Ausgange des bekannten Confliets zwiſchen dem 
nordamerikaniſchen Geſandten und der portugieſiſchen 
Regierung nicht zufrieden zu ſein. Das „Jornal do 
Comereio“ verlangt von der Regierung die Veröffent- mit elner t 
lichung der officiellen Documente in dieſer Sache und daß 
droht, wenn die Regierung dieſem Wunſche nicht 
willfahren ſollte, die Doeumente amerikaniſchen Zei⸗ 
tungen zu entnehmen, da die fraglichen Schriftſtücke 
dem Congreß ſchon vorgelegt ſein müßten. 

Nach einem Telegramme der „N. fr. Pr.“ aus 
London, 12. Mai, verſichern dort eingetroffene Pri— 
vat⸗Juformationen aus Waſhington, das Cabinet des 
Präsidenten Johnſon habe mit Rückſicht auf Mexico 
beſchloſſen einen Termin zu ſtellen, nach deſſen Ablauf 
die europäiſche Intervention in dieſem Lande aufzu⸗ 
hören und die Fremden ſich aus Mexieo zu entfernen 
haben. 

: Laut Berichten aus Panama vom 15. März, 

war daſelbſt eine der landesüblichen Militär⸗Revolu⸗ 
tionen ausgebrochen, die einen Regierungswechſel zur 
Folge hatte. Dr. Calunie wurde interimiſtiſch zum 
Präfidenten ernannt. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


1 —— 
Einem Müncher Blatte zufolge ſoll der König deu 


In Folge der ſchon erwähnten Uebereinkunft in Re 
der Zolleonferenz wegen der bedingten und beſchränk⸗ 
ten Anwendung des Zollvereins Tarifs auf andere 
Staaten, werden, wie die „K. 3.“ meint, auch nach 
dem Abſchluſſe des Handelsvertrages mit Frankreich 
die Urſprungszeugniſſe aufrecht erhalten werden. 

Nach der „K. 3.“ wird ſich aus Brüſſel ein 
Commiſſar nach Berlin begeben, um an den Ver⸗ 
handlungen wegen des Handelsvertrages mit Belgien 
theilzunehmen. 


Excellenz dem Herrn Feldmarſchallieutenant Freiherrn vonſhalbe Million in Anſpruch. Dr. Taſchek als Bericht⸗ſtimmenden Siſtirungserkenntniſſe der erſten und zweitenſgen 
Bamberg die Aufwartung, um ihm bei ſeinem Scheidenſerſtatter beantragt, für die officiellen Zeitungen Inſtanz verworfen hat. die 


1 


ſachen deſſelben. Urſprünglich mangelhafte Bildung des veranlaßt und die Zähne nach und nach lockert. Für das 
Schmelzes und mechaniſche Gewalt, die den Schmelz ver- Loſewerden der Zähne giebt es, außer dem Speichel. 


— 


ſelbſt ſchwindet, ſobald das Mittel genügend gewirkt hat. | 
Zuweilen ift, um den Erfolg zu ſichern, wiederholte An⸗ 


Durchbruch der erſteren iſt in der Regel gegen Ablauf des 
zweiten Lebensjahres beendet. Man zählt ihrer zwanzig, 


und zwar 8 Schneidezähne, 4 Eckzähne, 8 Backzähne. Ge⸗ 
gen das ſechſte Lebensjahr kommen noch vier neue Zähne 
([die erſten großen Backenzähne) hinten im Munde zum 
Vorſchein. Sie find die erſten bleibenden Zähne, die ficht- 
bar werden. Gegen das ſiebente Jahr beginnt der Zahn 
wechſel, d. h. das Ausfallen der Milchzähne und ihr Er⸗ 
ſu durch bleibende. Dieſer Umtauſch, (auch die zweite 
f tion genannt) iſt gewöhnlich um das eilfte Lebens 
Kr hdigt. Etwa im zwölften Jahr kommen wieder 
Ess neue Zähne, die zweiten großen Backenzähne und noch 
Pater — meiſt zwiſchen dem 16. und 24 Jahre — die 
dritten großen Backenzähne auch Weisheitszähne genannt. 
Sie vervollſtändigen die Zahl 32. 

Die Milchzähne ſollen der Regel nach durch ihre Stell. 
vertreter ſelbſt gelockert und ausgeſtoßen werden. Einen 
noch feſtſitzenden Milchzahn ſoll man nur in ganz beftimm- 
ten und dringenden Fällen känſtiich entfernen. Dem Schief. 
ſtande der bleibenden Zähne läßt ſich dur b rechtzeitige 


letzt, find vorbereitende (prädisponirende) Urſachen für das ftein, noch verſchiedene andere Urſachen. Bei einigen der- 
Hohlwerden der Zähne. In jedem hohlen Zahne bilden ſelben vermag die Kunſt jo gut wie gar nichts gegen das 
ſich pflanzliche und thieriſche Schmarotzer, lebende Algen Uebel. Der Weinſtein ſoll nur durch Juſtrumente und 
oder Pilze und Vibrienen, die auch ihrerſeits den cariöſenſnur durch Sachverſtändige, nie durch Anwendung von 
Proceß bedeutend fördern. Die den Zähnen verderbliche Säuren entfernt werden. Mittel die den Weinſtein auf 
Säure kommt entweder ſchon fertig gebildet als Säure in löſen, löſen auch die Zähne ſelbſt auf. Der grüne Anſatz, 
den Mund, oder ſie bildet ſich dort erſt durch Subſtanzen, den man ſo oft an der Außenſeite der oberen Zähne be⸗ 
welche längere Zeit daſelbſt verweilen, oder ſie iſt in den merkt, iſt kein Weinſtein, indeß den Zähnen viel gefährli · 
natürlichen Abſonderungen der Mundhöhle enthalten, wennſcher, als dieſer. 
dieſe krankhaft verändert oder regelwidrig gemiſcht ſind. „Univerfahmittel® gegen Zahnſchmerzen — welche hoch⸗ 
Zucker iſt in chemiſcher Hinſicht den Zähnen nur dann klingenden Namen ihre ſogenannten Erfinder ihnen auch 
ſchädlich, wenn er ſo lange im Munde bleibt, bis er Milch- beilegen mögen, dienen lediglich der Speculation auf den 
jäure erzeugt. Die jo häufige Verſchlechterung der Zähne Geldbeutel des leichtgläubigen Publieums. Die einzig ver- 


nach hitzigen Krankheiten erklärt ſich zum Theil durch die nünftige Behandlung von Zahnſchmerzen iſt diejenige, welche 


Arzneien, zum größeren Theile aber durch den Krankheits-ſauf die Urſache derſelben zurückgeht; denn eben jo ver⸗ 
Proceß ſelbſt und die in Folge desſelben oft lange ver“ ſchieden wie dieſe, find auch die Mittel und Wege, welche 
hinderte Reinigung. Tabakrauchen iſt den Zähnen nicht zur Beſeitigung des Uebels angewandt werden müffen. 


kunſtgemäße Hilfe beinahe in allen Fällen vorbeugen und 
ei 3 keiner Zeit des Lebens iſt e 8 
ſachverſtändige Unterjuhung des Kauapparat 
während des Zahnwechſels. R > 
je freier den Bilbungefelen, dest länger wiberftgt er 
äußeren Einflüſſen. Beim Hohlwerden der Zähne, der na. 
türlichen wie der künſtlichen, machen ſich cher 
geltend, Säuren und Fäulniß find die unm 


es nethi 


chemiſche Geſetze (Y 
ttelbaren Ur⸗ li 


krank. Der ſogenannte Weinſtein — richtiger Speichel- heit angeben, von welihem Zahn dieſer Schmerz ausgeht, da 


ine fo häufige ſtein — ift ein Niederſchlag der erdigen Bestandtheile des das Gefühl zu leicht täuſcht. Demnach iſt es Pflicht des 
fester ein Ban ne Speichels. Er ſetzt ſich eben ſo, wie die Zähne ſelbſt, Zahnarztes, durch eigene Unterſuchung zunächſt den Sitz des 
Je I an ft und aus baſiſchen Salzen zuſammen, denen mehr oder weniger Schmerzes zu ermitteln. Das ſogenannte Nerptödten 


im beigemengt iſt. Auch in ihm findet man unter man früher das Glüheiſen rauchte, 
dem Mikroſkop thieriſche und pflanzliche Schmarotzergewächſe durch eine Aetzpaſte, die indeß nur 
araſſten). Der Weinſtein 


0 


N 5 vom Zahnarzt, nie von 
hab“ ſchadet den Zähnen hauptſüch. dem Patienten ſelbſt eingelegt werden kann. Sie verut- 
adurch, daß er ein Zurückweichen des Zahnfleiſches ſacht in einzelnen Fällen vorübergehenden Schmerz, 


g Der zukehren oder über die 
ſchädlich. Es macht die Zaͤhne zwar ſchwarz, jedoch nicht Patient ſelbſt, (wer er immer ſeil) kann nie mit Sicher- ralverſammlung iſt für 


wozu nach London 
geſchieht jetzt allgemein den nem 9 


der vonſnats in den Buchhandel kommen. 


wendung nöthig. Saft in allen Fällen von ſogenanntem 
nervöſen Zahn- oder Geſichtsſchmerz, Zahnreißen, Ohren⸗ 
reißen, Kopfrheumatismus, und wie man immer das Uebel 
nennen mag, iſt irgend ein kranker Zahn die Urſache des 
Leidens. Dies verſchwindet vollſtändig, ſobald der Zahn 
ausgezogen oder in anderer, dem Befunde entſprechendet 
Weiſe einer Behandlung unterworfen iſt. Hier iſt jedes · 
mal eine recht genaue Unterſuchung der Zähne das erſte 
Erforderniß. (Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


* gran Dingelſtedt macht als Vorſitzender des Verwal⸗ 
tungerathes der deutſchen Schillerſtiftung ale daß — nach⸗ 
dem eine Verſtändigung über die bekannten beklagenswerthen Zer⸗ 
Ban er . Gebilden nicht zu erzielen gewe- 
fen iſt — „Generalverſammlung nöthig mache, bes 
hufs Beſchlußnahme darüber: ob zu den alte Sanungen zurück⸗ 

Fiir weiter zu W 7 000 Gene⸗ 
r den 7. Juni na eimax ausgeſchrieben. 
Dichter Mo f ent ha bene See 
8, wo ſeine „Deborah“ und fein „Sonnwendhof“ 
schiedenen Theatern zur Aufführung k ſollen. 
ängerin Patti, von Madrid auf der reift 
begriffen, iſt in Paris durch den Doctor Melaton 
uswuchs an der Stirne befreit worden. 
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chrelbt Sammlung 
Nummern) in Vac gegeben, und wird d 


ö Denkſchrift an eine beſondere Commſſion; das Haus von Polen, Litthauen, dem Vaterland des beat. Joſaphat — dungen der ſelavenſtaatlichen Zeitungen — arm ge⸗ 66]. — Nat.⸗Anl. 705. — Credit⸗Loſe 773. — 1860er⸗Loſe 87. 
tritt jedoch Waldecks Autrage auf Ueberweiſungſklagt der Correſpondent, von der Union und ihrer Ausrot- ſtorben. Für ſeine Hinterbliebenen ſoll, abgeſehen az 3 Loſe 551. — 1864er Silber⸗Aul. 753. — Credit⸗Actien 
an die Budgeteommiſſion bei. Der Finanzminiſterſtung, dafür die Rede von der Preſſe in Paris und Florenz. von Allem, was der Congreß beſchließen mag, vom = Frantfurg 13. Mai. öperc. Metall. 6 
überreicht den Geſetzentwurf über Abänderung des Dieſes Schweigen habe gleich nachher öffentlich in vieler ſamerikaniſchen Volke geſorgt werden, und iſt dabei Jahre 1859 78%. — Wien 108. — Hanfactien I ri 
Zollvereinsvertrages, derſelbe wird der vereinigten Gegenwart ein hoher Würdenträger der römiſchen Kirche die einzige Sorge nur die, möglichft Vielen eine Ge- Loſe 793. — Nat.⸗Aulehen 685. — Credit⸗Actien 201. — 1860er 
Commiſſion für Handel und Finanzen überwieſen. erklärt: „der Papſt iſt höchſt erzürnt über die unverzeihliche legenheit zur Betheiligung zu geben. Zunächſt ſoll Loſe 871. is Loſe 974. — Staatsbahn — — 1864er 
Wie der „H. B. H.“ von Berlin geſchrieben wird, Haltung, Kälte und Gleichgültigkeit der Polen in der Sacheſeine Summe von 100.000 Dollars in der Weiſe ge⸗ e Is. e 84 ; 
glaubt man, daß Lothar Bucher, der Verfaſſer derſder Kanoniſirung des Schutzpatrones Polens. Die Polen ſammelt werden, daß Niemand mehr als einen Dollar — 1880er . 851. — Ruff. Aul. 5 e 69. 
politiſchen Denkſchrift über die Kriegskoſtenvorlage beiſalle haben die traurigſte unglückſeligſte Rolle in ihr ge- zeichnen darf. Sobald die Liſten erſt aufgelegt ſind Paris, 13. Mai. Curie von 1 uhr Mittags: öpercentige 
der Debatte darüber im Abgeordnetenhaus als Regie⸗ ſpielt, alle, ſage ich, Weltliche, Geistliche, Biſchöfe. Einer wird die Summe in wenigen Tagen zuſammen ſein, Er 67.60. — Credit: Mobilier 805. — Lomb. 546. — Staats, 
rungs⸗Commiſſar dieſelbe vertheidigen wird. nur, ein einziger, der verſtorbene Erzbiſchof von Poſen ſchrieb, jedenfalls ſo raſch, als flinke Schreiber die erforder e er — 891. , 
Am 10. d. kamen unter Führung eines öſterrei⸗ vor dem Tode an den Papft mit der Bitte Joſaphat hei- liche Zahl von Namen niederſchreiben können. Das|ayvere. o. Se h 4. Ge: — 
chiſchen Polizei⸗Commiſſars auf der Frankfurter Bahnſlig zu ſprechen. Die Galiziſchen Biſchöfe haben zu Gun nach werden an allen größeren Orten des Landes“ Die Baiſſe in Mobiliers hatte träge Haltung zur Folge. 
etwa 70 polniſche Inſurgenten in Berlin an, dielften der Kanoniſation keine Collecte veranſtaltet (2, von Denkmäler errichtet werden. Are 13. Mai. Dort verz. 781. — Obere. Met. 
über Hamburg nach Amerika auswandern wollen. Die den galiziſchen Ruthenen erſt gar nichts zu sprechen! Der ee 1 311. — Rat.-⸗Anlehen 6576. — Wien ——. 
Leute übernachteten in der Train⸗Caſerne und ſetzten Papſt ſagt: nur ein Pole war in Polen, der Erzbiſchof London, 13. 2 Schluß ⸗Conſols 898. — Lombard. Eif. 
am andern Morgen die Fahrt nach Hamburg fal von Poſen, und der iſt todt! Auf die übrigen Polen rech Local = uud Provinzial 3 Nach richten Act. 21}. — Silber — — Wien ——. — Türk. Conſ. 513. 
Mehrere trugen noch die Art Uniform, welche wäh⸗ net er nicht. Dieſe Sache iſt ohne fie vorgegangen und | f ) — AnglosDeflerr. 1}. — Americ. —. 8 
rend der Jufurrection eingeführt war. wird vorgehen. Die Polen ſind nur fähig die Sachen zu Krakau, den 15. Mai. Lemberg, 12. Mai. Holländer Dukaten 5.10 Geld, 5.15 
Bei der vorläufigen Beſprechung des Domcapitels in compromittiren.“ Dieſe harten Ausdrücke aus dem Munde, Die neue ee „Krzyz“, redigirt von Hochw. 
Gneſen find als Candiraten für den erzbiſchöflichen Stuhlſdes päpſtlichen Vertrauten von mir und vielen gehört — eit dem Mai erſcheint, hat ſich die Auf⸗ 
in Pofen, dem Vernehmen nach, Weihbiſchof Stefanowiez, ſchließt der Correſpondent — will ich nicht übergehen als 


—— — . — ——— —äU—ẽ wenn 


Domherr Brzeziliski, Propſt Janiszewski, Domherr Zient- Merkmale der Situation. — Wir wiederholen ſie eben mern (am 7. und 14. Mai) erſchienen, die leßte enthält u. A r AR EBE. BB nbue Kin: 
Per : EP ER En ; icht 5 i ; 5 A 70.20 G., 71.13 W. — Gal. Pfaudbri M. 8 
kiewiez und Domherr Walkowski aufgeſtellt worden. deshalb und weil fie merkwürdigerweiſe im „Czas“ ihre Stelle einen Bericht über die St. Stauielaus⸗FJeier ur der Skalka. Inl73 70 — g —— W. — Galiz. bent TA en 


Von den Vereinigten Staaten von Nordamerika wurde gefunden. 
zur internationalen Austellung in Stettin ein ungari⸗ 
ſcher Flüchtling delegirt. Es iſt dies Dr. Czapkay, der ſich 
als Arzt in San Francisco (Californien) niedergelaſſen und 
ein großes Vermögen erworben hat. Er bringt für die 
Ausſtellung eine werthvolle Sammlung californiſcher Gold- 
ſtücke mit. — Die Eröffnung der Ausſtellung ſoll heute 
den 12. durch den Krenprinzen von Preußen erfolgen. 

Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Alle Gerüchte über Beſuche 
des Kaiſers Napoleon in Spanien und Italien ſind 
unbegründet; nur ein Beſuch in Tunis dürfte ſtatt⸗ 
finden. Abd⸗el⸗Kader wurde in Conſtantinopel beſtens 
empfangen, und durch einen Kammerherrn zum Sul⸗ 
tan geladen; er will die Türkei nicht verlaſſen, fon. 
dern nur den ſeiner Geſundheit nicht zuträglichen 
Aufenthalt in Damascus verändern. In diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen wird verſichert, daß Herr v. Bismarck 
über ſich größere Schwierigkeiten als unter ſich finde 
und daß er ſonſt im Innern wie im Aeußern ent⸗ 
ſchiedener auftreten würde. 1 ern berzog⸗ 
lich Morny'ſchen Galerie entha ilder und 547 x 7 
85 Fe Ih Werthe von 2 bie 23%, Waaler Frs. aber ſagte aus, daß die Geſuchten in der Scheune ſeien. 

er Monde bekämpft den von der „France“? befür⸗ 
worteten Verkauf der Staatswaldungen. Der Czar 
verlieh dem Marſchall Canrobert, den er in a traf, 
fämmtliche ruſſiſche Orden. Girardin bekämpft in La 
Preſſe auf das heftigſte den Director des Siecle, Ha⸗ 
vin, der ihn von der Lincoln: Adreſſe ausgeſchloſſen 
Der Abend Moniteur ſoll nächtens eingehen. Nach⸗ 
richten des „Monde“ aus Brüſſel ſchildern den Zu⸗ 
ſtand des Königs als ſehr bedenklich. 

Gegenüber den franzöſiſchen Nachrichten über die 
entbuftaftiihe Aufnahme Napoleons in Algier ber 
richte! man dem „Ezas“ aus Algier, daß dieſelbe 
gleichgültig geweſen von Seite der franzöſiſchen Co⸗ 
loniſten, hauptſächlich, weil fie nicht glaubten, der 
8 könnte die 5 über . 
er Colonie hören und ſie Mac⸗Mahon verdaͤchtigen, in?; - 
daß er fie 1 ihm ale Später, nach dem Auf⸗ in Hin- und Herreden zwiſchen dem Oberſten und Booth 
* vom 3. * am 4. d. gr — ſich . 

uſiasmus geſteigert, weil man Reformen zum veſſe⸗ Zu . ; iu genden und gelben 
9558 befriedigte die dortigen Euro- Bündel Reiſig an der Scheune in Brand ſtecken, um ihnſtrieb, vom Blitze gt offen und g 
päer die Antündigung der Bildung einer groben Han- 
dels⸗Compagnie. In Algier habe die politiſche Seite 
keine Bedeutung, noch der franzöſiſche Patriotismu 
Imperalismus 0. 

Ein franzöſiſches Blatt erzählt von einer neuen Er· 
findung, welche ein algeriſcher Coloniſt genaacht habe: es 
handle ſich um eine Erſcheinung, die man wohl am beſten 
„portativen Enthuſiasmus“ nennen könne. Der Mann 
ſpecnlitt auf die Ernennung des kaiſerlichen Prinzen zum 

Könige von Algerien. Um ſeine Idee durchzuſetzen, erſcheint 
er, natürlich nicht ohne Nachſicht der Polizei, überall, wo 
der Katjer ſich blicken läßt, mit Weib und Kindern, nebſt 
zwei Arabern, welche Vivat ſchreien und ſich = eine => 
Leinwand gruppiren, welche die Inſchrift in mächtigen us) und Rückgrat gegangen. Von Zeit zu Zeit kam Booth 
er re — 8 — — eee re zum Bewuſein und drückte ſeine Zufriedenheit mit allem, 
rin! Cs lebe der kaiſerliche Prinz, König von IT was er gethan, aus. Einmal erhob er, aus einer Ohn- 

N Portugal. macht erwachend, ſeine Hände vor die Augen und rief in 

ur il 125 n 7 111 N 1 5 r e e Bun 1 Fer Eu 
rufſiſche Geſchwader mit der Leiche des Groß- Blut!“ Seine letzten Worte waren: „Sagt meiner Mut. 

füchen hrorleiger an Bord ift geſtern hier eingesiter, ich ſei für mein Land geſtorben!“ Um 7 ¼ Uhr, drei. — [Gal. Carl⸗Ludwig⸗Babhn.] Gutem Vernehmen nach6 Millionen Francs beiſteuern. 3 

troffen. — Man erwartete ſchon wieder die Eutlaſ⸗ Stunden, nachdem die Kugel ihn getroffen, verſchied er. hat 50 e n N — Der „Moniteur“ meldet aus Medeah, 12. Mai, 

ſung des Miniſteriums oder die Auflöſung der 7 Leichnam ward nach ae N und dortſde 1 e ö NT, Uhr Abends: 25 . a 3 

Kammer. er Form halber amtlich identifieirt. an fand bei ihm! — Die Fuſton der Conſortien zum Ankauf derſtroffen und heute orgen eder na gier ab⸗ 

Italien. ein Tagebuch, in welchem er die Eilebniſſe eines jeden ae Im wie ein Wiener Telegramm der „Boh.“ vom a 5 ö n 5 
Laut einer Meldung der „Köln. Bl.“ aus Ro u hat Tages ſeit der Ermordung des Präſidenten aufgezeichnet 48. d. Bunt acta dt Rein Bert bereits karte: 55 Turin, 12. Mai. Der König iſt geſtern in Be⸗ 

Franz Liszt die Subdiakonatsweihe empfangen. Er hat hatte; ferner zwei Revolver und einen Dolch. Das linke 1 recht Hr. 5 ee igeren Begleitung des Generals Lamarmora nach Florenz ab⸗ 
ſich zu Mgr. Fürſt von Hohenlohe zurückgezogen, um ſich Bein war gebrochen, und zwar war dies — wie er wäh. — [Ausweis über die Activa und Paſſiva der k pri. alla gereift. Der Bericht. des Senates über den Verkauf 

auf den Empfang der Prieſterweihe vorzubereiten, worauf rend ſeines Parlamentirens mit den Offieieren geſagt hatteſoͤſterreich. Boden ⸗Credit⸗Auſtal am, N 5 uf aus: der italieniſchen Eiſenbahn befürwortet penſelben. 

er am Pfingſtfeſt die erſte Meſſe leſen wird. Demnächſt. — geſchehen, als er von des Präſidenten Loge auf die Activa; 1) Gafienbehanb eu * D 1.384.533 fl. 7 kr. Turin, 13. Mai Abends. Durch Circular des 
dürfte feine Ernennung zum Kanonicus von St. Peter und Bühne herabſprang. — Zu dem Zwangsmittel, welches 9 Basale ee Gee ABABSRE A. 58 kr, 5) Hypothekardar⸗ Siegelbewahrers wird, ungeachtet der Zurückziehung 
zum Gapellmeifter der päpftlichen Capelle durch den heil. Oberſt Bater anwandte, der Anzündung der Scheune, ſahſlehen 10,614.54 ne enstefen (fd e e hei Mar oed twurfs betreffend die Aufhebung der re⸗ 
Bater. erfolge. ä % ᷣͤ ͤ , . angeordnet, Die, Gribeilung 

Der St. Stanislaustag wurde in Rom in der St. rere ihr überlegene Abtheilungen feindlicher Reiterei in der Jahren sn} 5 Eumzahlungen auf das Actien-Gapital 4,800.000 fl der Exequatur für kirchliche Benefieien zu ſuspendiren. 
Stanislauskirche am 7. d. begangen. Am 5. Tage der Nähe ſie umſchwärmten, daß alſo keine Zeit zu verlieren 2 urückbehaltene Darlehensbeträge 625.100 fl, 3) Pfandbriefe Der Miniſter erklärt, die Verzögerung der Reform 

Novenna zu Ehren des Heiligen (am 2. d.), begab ſich der war. Sergeant Corbett verſicherte, es ſei ſeine N 15 0 3 fl., = Pfandbrief = Zinfen + Saldo der gedachten Körperſchaften werde nur einige Monate 

Heilige Vater in die Kirche des H. Athanaſius, wo ſich wieſgeweſen, Booth nur in der Schulter zu verwunden, nicht 169. „ 5) Saldi laufender Rechnungen 1,456.413 fl. 63 kr. andauern. 


je? ö 52 Zuſammen 17, 265.023 fl. 63 kr. — Darl i 1. Mi ; 
der römiſche „Czas“ - Correſpondent ſchreibt, faſt alle in ihn tödtlich zu treffen. Seward verdächtige Guld., Darl. bewiligle 8.746.500 . W e ee n Mew:York, 3. Mai. Mittags. Man verſichert, 
Rom weilenden Polen verſammelt hatten, um bei der Pu Der des Mordverſuchs an Se begriffen 6, 272.600 fl., Darl. abgewieſen und redutirt 24,087. 928 fl. Kirby Smith unterhandle wegen einer Capitulation. 
blieirung des Deerets betreffs der Kanonifirung Joſaphats G. Andr. Aprodt, der am —.— 0 der Farm ſei⸗ Bis 30. April 1865“ find 9773 Darlehensgeſuche eingelauſen im Taylor ſoll einen Waffenſtillſtand unter Bedingungen 
Kuncewicz zugegen zu ſein. Vor derſelben hörte der Papft, nas Oheime Richter verhaftet wurde, it nach der Betrage von 43,777. 728 fl. wie Johnſtone abgeſchloſſen haben. 
vor dem Altar St. Abanafins kniend, eine ſtille Meile „Weimarſchen 819.“ jedenfalls ein Thüringer und — Die Ginnahmen bei der Warihans Wiener Bahn br Grant beginnt mit der Reduction der Armee. 
an — ber rutheniſche Priester Hochw Ifidor Doln ickiſaue Seebach bei Langenſalza gebürtig. Im Jahre e — TE ee 1 400 000 Mann wurden entlaſſen f 

5 2 j nor EEE R f aher in bie! a e . 33,950.29; s E 
aus Galizien celebrirte. Ausnahmsweiſe hat der Kanonifi- 1844 1 nämlich Ee Atzerodt mit ſeinem Promberger Bahn im April Ab. 294 25.28, im April v. Jah Die Beſchränkungen des Handels mit dem Süden 
tungs-Proceß zwei Poſtulatoren: P. M. Sabrowoki und Schwager ter nach Amerika aus und ohne Zwei. res 241 16.758, * dieſem Jahre mehr Rb. 5308.47. wurden aufgehoben. 21 
den Vorſtand der griechischen Baſilianer aus Grotta der- fel iſt der Verhaftete der Sohn des obgenannten 4 7 3 N ka tr: ease 88 bo. Es geht das Gerücht, Seward, Stanton und Wel⸗ 
rata bei Rom, wo vor zwei Jahren bekanntlich die e Atzerodt. u er en 185,40. — er 85. e 90. fes hätten die Abſicht, ihre Entlaſſung einzureichen. 


ae e ech — is, 13. Mai, 33 Rente bei Schluß 67.65. 
Spur en worden. In 


Amerika. 


Totto⸗ Ziehungen vom 13. Mai 1865. 
Linz 55, 21, 49, 16, 78. 
Brünn 25, 45, 66, 36, 3i. 
Ofen 27, 48, 62, 45, 89. 
Trieſt 40, 31, 5, 60, 8). 
Innsbruck 49, 29, 5, 6, 60. 
Lemberg 24, 63, 65, 58, 36. 


| 10 emefen e ai n fe Neueſte Nachrichten. 

ungen ſchon am n en Sonnabend 20, d. ie in früheren ? 
Jahren wird alſo der Gar'en doppelt anziehen. Bernreiter wird Kopenhagen, 13. Mai. Herr v. Quaade iſt 
für den Unterhalt, Director Blum für Unterhaltung ſorgen. von Sr. Majeſtät dem König beordert worden, den 
4 Bub 5 im gg e dr nent Bol Geſandtſchaftspoſten in Berlin wieder anzutreten. Kam⸗ 
a e 5 Ab⸗ R f rn 
wechslung, der Escamoteur H. David. Der Beifall der außer⸗ aa ker an ee a 


© Dieljens ernannt. SR 


darauf: „Ich werde mich nie und nimmer ergeben. Ich 
will nicht levendig in eure Hände fallen.“ Da die In 


— — —— dd — ig 
300, ſondern 350 Millionen Franes betragen. Der 


Handels- und Bürſen⸗Machrichten. Pe een wi wen ee Sh fn 


Der ermordete Abraham Lincoln war arm * 8 
„ Berlin, 13. Mai. Böhmiſche Weſibahn 781. — Galiz. 7 — - 
des Papſtes auf die Rede P. Dgbromält’s war fein Wortſals er Präfident ward und iſt — trotz der Verleum- 9s. — Staatsh, 118. — Greimill Anlehen 1015. — 55 Mer] Verantwortlicher Redacteur; Dr. A. Boezek. 


A mtsbl tt . röwnie na koszt i niebezpieczeüstwo tychze tutej-Igebühr pr. 18 fl. 75 kr. ö. W. und 30 fl. ö. W. und szlachecka, Piokary, Przeginia ducho 
. . szego adwokata p. Dra. Witskiego kuratorem nieo-|den gegenwärtig im Betrage pr. 22 fl. 26 kr. ö. W. zu Przeginia narodowa, Roszna, Russocice, Bf‘ 
2 becnych ustanowil, 2 ktörym spôr wytoczony we- erkannten weiteren Executionskoſten die executive Feilbie⸗ bna, Sciejowice, Smierdzgca, Sulkowa, Sz 
Nr. 12382 (450, 3 diug ustawy postepowania sadowego w Galicyiltung der obigen dem Hrn. Franz Bogusch reſp. deſſen glice, Wadowice, Zagacie. . 
r. . Kundmachung. . obowiazujgacego przeprowadzonym bedzie; przezna- Erben gehörigen Realitäten als Grundrealität Nr. 313 Die Poſtdiſtanz zwiſchen Krakau und Liszki, d 


czajge mu jako zastępeę p. adw. Dra. Schönborna. in Biala n. 5 haer, der Realitäten Nr. 323 in Binla/Liszki und Brzeznica beträgt je 1% oder % Poſtel 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa-ſu. 4 haer., Nr. 324 u. 7 haer. und des im Grund⸗ Was hiemit veröffentlicht wird. en 

nym, aby 1 5 l == albo samiſbuche der Gemeinde Leszezyn vorkommenden, N Von der k. k. galiz. Pojt-Direstion, 

ilfs le zu den wollen, ihre nach Vor- stangli, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio-[Bogusch reſp. deſſen Erben laut Tom. I, pag. 29, u.“ Leniberg, 1. Mai 1865. 
e eee für 5 und nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszeie in-|3 haer. gehörigen Grundſtückes von 3 Joch 1540 Dua-| 
Bergweſen vom 16. Jänner 1850 (R. G. B. ex 1850 ne unte sobie wybrali E 0 5 8 k. Sadowifdratklafter Nr. Ban 88 et 89 und zwar ſämmtliche 7 een 
Stück XXVI. Nr. 63, S. 640) belegten Geſuche bis Krajowemu doniesli, w ogöle zus aby wszelkich/Realitäten mit Zugehör bewilligt und dieſelbe hiergerichts 2 = 
kängfteng 1 1865 bei der er S mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyli,lin zwei Terminen, d. i. am 10. Juli 1865 und am 11 mieden mies Bericht 
Commiſſion einzureichen hal en. w razie bowiem przeciwnym wynikle 2 zaniedbania Auguſt 1865, jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehal- Bitten ut ee 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle 
diejenigen, welche im Jahre 1865 zur Ablegung der 
Staatsprüfungen für Forſtwirthe oder für das techniſche 


eit und Ort der Abhaltung der Prüfung wird dem skutki sobie przy pisacby musieli. ten werden wird. i > 
ar he feiner Zeit bekannt Veoh, ll Krakow, 24 kwietnia 1865. Diefe Realitäten werden jede abgeſondert veräußert de Den W. zu —.— 3 in ine 197 
Von der k. k. Statthalterei - Sommiffion. ver. 1 werden. Den Ausrufspreis derſelben bildet der gerichtliche Aus dem National⸗Aulehen zu 5 ¾ für 100 fl. = 
Krakau, 2. Mai 1865. Schätzungswerth u. z.: für die Realität Nr. 323 im Be⸗ mit Zinſen vom Jänner — Juli. 7640 76.50 


N. 4603. Lieitations-Ankündigung (449. 3) trage pr. 4728 fl. 96 kr. ö. W., für jene Nr. 324 im vom April — October 76.40 76.50 


N > . De Metalliquss zu 5% für 100 fl. 71.50 71.70 

5 Obwieszezenie Betrage pr. 1993 fl. 92 kr. 6. W., für jene Nr. 313 dtt 3 5. 5 N 7 se | 

a ar, MRS 5 wu Behufs Verpachtung der zum Krakauer St. Lazar 8 0 in der iD eee nie ii 48 64 

Niniejszem podaje sig do powszechndj wiado- u: Be 15 Bezirke Liszki gelegenen 625 — _. ne 5 2 iu hi 5 5 udſtick mit Ver loſung v. J. ion für 400 h, 183.488 
mosi, Ze wszyscy ci, ktörzy w roku 1865 do egza- ö auf die Da ne eg br a . N f 

i ö ter Rgezna und Jeziorzany auf di ner von 1 2pr. 3 Joch 1540 Quadratklafter im Betrage pr. 1109 fl „ 1860 für 400 f. 97 — 97.20 


minow rzadowych na gospodarzy lesnych lub tech- Jahren, wird am 30. Mal 1865 um 10 Uhr Vormit⸗(95 kr. 5. W., unter welchem dieſe Realitäten an obigen 


Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 400 fl. 88.90 89. - 


5 ch 0 e W — tags die Lieitotionsverhandlung bei der k. k. Kreisbehördeſbeiden Terminen nicht werden veräußert werden. Als Va- Como - Rentrüſcheine zu 42 L. austr 3 on 
5 a > 2... Ae Mu 4 i 15 vorgenommen werden. — dium hat der Kaufluſtige 10% des Schätzungswerthes e Bronländer N 1 
nn y jJowe] 1_gUr- Vor Beginn der Licitation, werden auch ſchriftliche Of⸗für die Realität Nr. 323 5 ür jene Side 8: Obli gat! 
nictwa z dnia 16 styeznia 1850 r. (Dziennik praw für die Realität Nr. pr. 473 fl. ö. W., für j laſfung ligationen 
3 3 t XXVI, nr. 63 Han ferten angenommen werden. N Nr. 324 pr. 200 fl. ö. W., für jene 313 pr. 78 fl. von Nieder-Öfter. zu 5% für 100 fl.. 9.25 89.75 
panstwa r. 1850 zeszyt XXVI, nr. 63, strona 640) Der jährliche Pachtſchilling wird mit 950 fl. ö. W. ö. W für das Grundftüc 1 Leszezyn ad Lippik pt. von Mähren zu 5% für 100 ff. 687.— 88. 
nalezycie zaopatrzone najdaléj do konca ezerwca ;, plus feſtgeſtellt. * mad Ne b rer! Mien len 2 Schleſien 7 5% für 100 fl. 90.— 91 
b. r. . k. Komisyi Namiestuictwa przedtozyé maja. 1 “nt 100 111 fl. 5. W. zu Handen der Lieitations⸗Commiſſion in von Slelermark zu 5% für 100 A... .. 8860 89.50 
gane 2 died am e Gab ade 4 Das zu erlegende Vadium beträgt 100 fl. Baaren, in k. k. öffentlichen öfter. Schuldverſchreibungen von Tirol zu 5% für 100 . —— —. 
1 ih = 8 y 12 ae e odbywa sig Die nach Beginn der Lieitation überreichten Offerten, ſund in Pfandbriefen der galiziſch⸗ſtändiſchen Creditsanſtalt don Kärnt., Kraln u. Küſt. zu 5°% für 100 f. . 8.50 92. 
n eskang Kandy dae! W sweim clasleſſo wie die nach Beendigung der . Anna dem aus der beizubringenden Krakauer Zeitung er- on gehen 0 4 — fir 1 25 
. Pas 3 bothe und Erklärungen werden nicht berückſichtigt werden. ö ; . Feilbietun ae Lan de DR... 2 
N Z c. k. — namiestniczéj. Die näheren Verpachtungsbediugungen können bei. der e Wiener Tagescourſe vor der Feilbietung von Gall er A 0 u % 122 er R 2426 1440 
Kraköw, 4 maja 1865. k. k. Kreisbehörde eingeſehen werden. Zur Aufnahme erleichterter Bedingungen, falls dieſeſvon Siebenbürgen zu 5% für 100 ... 71— 71.50 
er Dear F 8 Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Realitäten an beiden Terminen nicht veräußert werden von Bukowina zu 5% für — iin en EEE 
N. 7918. Edykt. (451. 2-3) Von der k. k. Kreisbehörde. würden, wird die Tagfahrt auf den 11 Auguſt 1865 umſder Natkonalbank. 9 i r a . — ges »..804.— 805 5 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- Krakau, den 5. Mai 1865. 11 uhr Vormittags anberaumt, bei welcher die Hypotekar- der Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. . 185.10 185 30 
niejszym edyktem p. Aleksandra Jazwiflskiego, 2e ———— —ů—ů— — gsläubiger zu erſcheinen haben, die Nichterſchienenen werden 5 enges ee 8 W. Ru 604.-- 
BE 1 5 adele e L. 3072. E d k t. (453. 1-3) e der Erſchienenen beigetreten ange⸗ un Sta itar@ifenbafn-@efsufgent —— 3 16824. 
0 8 j n i ! iewi 1 , . ober 500 Fr. „„ „ 491.— 191.20 
wekslowéj 435 zir. 49 kr. w. a. pod dniem 25 8 ren 5 . re 3 Die Beſchreibung, Schätzungsact und Grundbuhsauszug der vereinigten füdoſter lomb.⸗ven. und Genkt.zital, 
eee eee g ninie)szymſkann bei Gericht, der Ausweis der rückſtändigen Steuern. Eiſenbahn zu 200 fl öſtr. W oder 500 Fr. 284.— 235.— 


kwietnia 1865 do J. 7918 wniösto pozew, W zala- Ant | 
twieniu tego pozwu pozwanemu poleconem 205 ff . Kl 1 kupna realnosci pod I. 308 gm ſbeim k. k. Steueramte in Biala eingeſehen werden. 1 ale 5 135.25 135.50 

F 8 d III w Krakowie polozonéj kwota 41 zir. 61 kr. l { Gläubi genen der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 210.75 211.2 
stato, aby powyzsza sume w przeciggu duni 3 pod, 3. w gotowiänie dla niego do depozytu sado- Hievon werden die bekannten Gläubiger zu eigenenſder Lemberg⸗Czernowißer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
rygorem egzekucyi wekslowéj wyptacit. wego ais tala. Kuratorem t6j y 4 Händen, die unbekannten hingegen und jene, welche nah) 8. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 353 Einz. 59.— 60.— 
0 80 z10Z0ng zostata. Kura J masy usta- dem 27. Februar 1865 an die Gewähr der obigen Rea -der priv. böhmiſchen Weſthahn zu 200 fl. 6. W. 168.50 169.— 


miejsce pobyt o wiadomém nie Sr 

2 — 180d kraj won: er zastepowania na Sig p. adwokata Dra. Rosenblatta ze sub-|jtäten elangen ſollten, oder denen der gegenwärtige Be-)dr Süd mordd, Berbind.-®. zu 200 fl. EM. . 123.25 123.7: | 
23 1 5 i 175 „ Stytucyg p. adw. Dra. Koreckiego. } en BT Th geg fe der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Eing. 147.— 147 

pozwanego jak röwnie na koszt i niebespieczeh- C. k. Sad delegowany miejski ſcheid rechtzeitig nicht zugeſtellt werden würde, durch den der herr. Douau⸗Dampſſchiſfahris⸗Geſellſchaſt — 

stwo jego tutejszego adw. p. Dra. Witskiego kura- Kraköw. 30 kwietnia 1865. ; für dieſelben beſtellten Curator Hrn. Dr. Eisenberg und 500 fl. MW. „ 495.— 496. 

torem nieobeenego ustanowit, 2 ktörym spör wy- { 7 das Ediet verſtändigt. 5 öfterr. —5 in au 1 8. sm. * 232.— 233.— | 
toczony wedlug ustawy ‚postepowania sgdowege ————— | Bigla, am 13. April 1865. 0 1 r ala a a 400. 
5 1 eee bedzie. L. 3071. Edykt. (454. 1-3) SIEHT = — —U—ꝑA2ͤ— — — der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 1 358.— 302. 2 
Fe by en 8 9 er Ei 27eia 1e nn Ediet. (444. 2.3) b., Martonaftant e 1. 10270 10325 
f * ; nr u spadkobiercöw zawiadamia sig niniejszym SER ; FC. M. dee in % r 00% % 8. 3075 
stangt, lub téZ potrzebné dokumenta ustanowio- Wa 3 See e 29 pod J. 308 Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte werden alle dieje⸗ E 3 5 — f — — 


nemu dla niego zastgpey udzielit, lub wreszeie in- m, III 8 1 1 „nigen, welche an den verſtorbenen Krosnaer Gränzkamme⸗ Galiz. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 70.— 
nego obroncg sobie wybral, i o tém c. k. Sadowil> " nenen eln 185 Ak 80 kr er Rafael Ostoja Niedzwiecki vermöge dieſes ſeines 9 0 e 8 


krajowemu doniöst, W ogéle zas aby wszelkich een Sotontznie din nich do depgeytu sadowego Amtes, ſei es wegen rückſtändiger Taxen oder anderer ihm der Credit Anſtalt zu 100 fl. öſe. W. 126.20 126.40 


mozebnych do obrony srodkéw prawnych uzyl, ee ee eee adwokatalzur gerichtlichen Verwahrung übergebenen Privatgelder eine ee eee EM. .. 86.75 80.25 
w razie bowiem przeciwnym wynikle 2 zapiedba- Da. Rosenblatta ze when. 5A Rn Sera zu ſtellen haben aufgefordert, ſich binnen einem er te 1 zu 50 . EW. 43.75 40.25 
nia skutki sam sobie przypisacby musiat. — os 5 yrucya p. Jahre und Tage nach Kundmachung dieſes Edictes bei die- Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 20.50 27— 
Krakôw, 1 maja 1865. 80. 115 105 ſem k. k. Kreisgerichte um. jo ſicher zu melden, als ſonſten Eſterhazy zu 40 fl. Gee. 11280 11 — 
. : C. k. Sad delegowany miejski. g : 3 N jon Salm zu 40 1. 31.— 31.50 
—: ¶ͥ¶ ͤ rere o en 8 mit der Devincnlirung und Löschung der Dienfteaution|.p um, e 6 e 48 e 
N. 7919. - Edykt (452. 2-3) n desſelben vorgegangen werden wird. Clary e tin e e e 5 
a re i 3 . c SEE Ana ont Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. St. Genie iu 40 l. 227. — 27.50 
Les. kröl. Sad krajony Krakowski zawiadamia 3. 3530, Ediet. (445. 1-3) Tarnow, 15. März 1865. windifhgräg zu 20 4 . 17.- 1780 
rr enen Jaiwiksklego, Vom k. k. Kreisgerichte zu Teſchen wird hiemit be F (MO N 22 8 10 fl. nn u 2. | 
1 1 1 * 7 * 1 0 4 7 2 7 = u. — ‘ + 0 
= 1 00 sn ner —— —5 fannt gemacht, es habe Herr Dr. Rössler m. n ber Fr. N. 4957. Kundmachung. (455. 1-3) K. f. Hofipitaliond Wechſei. 4 Longe 12.— 12.25 
311 zir. w. 3. pod dniem 25 kwietnia 1865 do Marie Leschner in Oswieeim wider Moſes Samuel Mit 16. Juni l. 3. treten in den Orten Liszki und Bank- (Platz.) Se 9 17 
J. 7919 Wniosto pozew, w zatatwieniu tegöZ pozwu Bronner und Jakob Bronner pcto. ſchuldiger Wechſel⸗ Brzetuica 5 Pofterpeditionen ins Leben, die ſich mit Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher IB ihr. 4% 91.60 91.60 
poleconém zostalo pozwanemu, aby powyzsza sumg Mine pr. 2000 fl. ö. W. © 8. e. sub praes. 4. Mai dem Brief- und Fahrpoſtdienſte befaſſen und unter einander, Frankfurt 17 7 1 N. E. 20%. Währ. 9%. 91.78 9190 
w przeciggu dni 3 pod rygorem egzekueyi wekslo- 1865 eine Klage überreicht und um gerichtliches Erkennt- ſowie mit dem Stadtpoſtamte Krakau mittelſt Zmal wö⸗ Fb r 10 Pf. Sterl. 14% iu 10035 420 
wej wyplacil. niß hierüber gebeten, in Folge deſſen wider Herrn Moſes chentlichen Fahrpoſten in Verbindung ſtehen werden, mit Paris, für 100 France 31% . 44.50 Es | 
Gdy miejsce pobytu pozwanego wiadom&m nie Samuel Bronner und Jakob ronner auch die Zahlungs- nachfolgender Kursorbnung : Cours der Geldſorten. ; 
jest, przeto ces. kröl. Sad krajowy w celu zastgpo-|Auflnge ddto. 5. Mai 1865 3. 3530 erlaffen wurde. | Von BrzeZnica ae Leßter Cours 
wania pozwanego, jak röwnie na koszt i niebez- Nachdem dem k. k. Kreisgerichte der gegenwärtige Auf- Dinſtag, Donnerstag, Samſtag um 5 Uhr 15 M. Früh, Raiferliche Münz Dukaten . — bi 1 1 N 
pieezehstwo jego tutejszego ad p. Dra. Wits- enthalt der Herrn Geklagten nicht bekannt iſt und dieſel in Liszki Rai e Ae, e e 10 ß - 
kiego kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 ktörym ben ſich möglicherweiſe außerhalb der k. k. Kronländern be⸗ an denſelben Tagen 6%, Uhr Früh, Brom. Te — 1490 (495 
spör wytoczony wedlug ustawy postepowania sgdo- finden, hat dasſelbe auf Koſten und Gefahr der letzteren in Krakau 20 Fraueſtücke .. 877 = 877 8 78 
U my: g ustawy postep 9 den inſchl. Landesadvocnten Herrn Dr. Demel i 5 / Ruſſiſche Imperiale. — — — — 697 9-- 
wego w Galieyi obowigzujgcego. przeprowadzůonymſden inſchl. Landesadvocate r. Demel zu ihren an denſelben Tagen um 8 Uhr 10 Min, Vormittags. 1 Vs IT N 


bedzie. Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsjahe dem Ge⸗ Von Krakau 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- ſetze gemäß verhandelt und hiernach entſchieden werden 1 Donnerstag, Samſtag um 11 Uhr Vormittag —ü... 
nemu, aby w wyZ oznaczonym czasie albo sam sta- Herr Moſes Samuel Bronner und Herr Jakob Bron- in Liszki 9 und Ankunft der Ei 9 
nal, lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu Mer werden daher hievon mittelſt dieſes Edictes zu dem an denſelben Tagen um 12 Uhr 20 Min. Mittags, Abgang 905 unf der Eiſenbahnzüge 
dla niego zastępcy udzielit, lub wreszeie innego Ende in Kenntniß geſetz, daß dieſellen entweder rechtzei · in BrzeZnica vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
obroficg sobie wybral i o tem c. k. Sadowi krajo- tig ſelbſt erſcheinen, oder dem beſtellten Herrn Curator ihre] an denſelben Tagen um 3 Uhr 5 M. Nachmittags. Abgang a 
wemu doniöst, w ogöle zas aby wszelkich moze- Rechtsbehelfe an die Hand geben, oder aber ſich einen an. Der Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpeditionen hat aus don Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nadın.; - 
bnych do obrony $rodköw prawnych u2yl, w razie deren Sachwalter beftellen und dieſem Gerichte nahmhaft nachbenannten Orten zu beſtehen, und zwar: jener der nach Bee a Oſtrau und über Oderberg nach 
bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania skutki machen, überhaupt alles vorkehren, was dieſelben zur Wah. Poſtexpedition: Preußen n anſchau 8 uhr Vormitage; — nach 


rung ihrer Rechte nothwendig erachten, weil fie ſonſt a) Brzezuica mit Pasieka, Nowydwory mit Osionka, e e e Vorm. 8 uhr 30 Minuuten 


sam sobie przypisacby musiat. . - Lb ; 5 ezk i 
Kraköw, 1 mais 186. die Bolgen ihres Werfäummiffes ſic fest supufcreiben ga.U  Marezyborgba, Kopykowka mit Pobiedz, S0. o Wies nah Krafau 7 Uhr ds Mi Beih, B Uhr 0 m. 
e ZERRRTHTENG ji... HB sniowice, Wielkidrogi mit Grzebol, Jaskowice, een Pa 
& Teſchen, den 5. Mai 1865. Pazowice und Brzezinka, i iti Bezi x Fafan 11 Uhr Vormittags. 
ie ern ee e e e e, e Bee N rzeaka, Bon, kde fg lee e Me 8 es , ont 
nie ek. Sad krajowy Krakowski za wiadamia ni- N. 1671 Ediet (439. 2-3) Rycow, Pölwies und Tiuczan görny und dolny| Ankunft f 
Pe 1 p. nn Trzeszezkowskie 0, Te- N. . iet. 439. aus dem politiſchen Bezirke Wadowice: Faci-ſin Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 
sszczkowskich Zurkowskg, J6zefa i Wikto-| Das k. k. Bezirksgericht Biala gibt kund, daß zur Be⸗ miach, Chrzgein, Chodza und Zelezyna aus Abende — von Breslau 9 ute ed Min dea 5 uhr 20 
ıyg Mal2onköw. Nyczöw lub ich spadkobierccw. . n Ak N REN Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Mi — 
tudzie2 spadkobi ih A T kowski 64 friedigung der dem Herrn Paul Bulowski von den Er⸗ dem politlſchen Bezirke Skawina; von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 an, = 
26 przeciw Te * 5 1 1 607 ela Ur 10 ben nach Franz Bogusch zukommenden, ob den Realitä⸗ b) Liszki aus den Orten: Alexandrowiez, Baczyn,| Abende; — von Lemberg 6 uhr 15 . Grüß Sub 
kowsey, Ludwika 2 Frag adystaw Trzeszcz- ten Nr. 323, 324, 313 und Grundſtückes in Leszezyn Balica, Burow, Budzyn, Brzoskowina, Chole-) 54 Min, Nachm — von Wie biezka 6 uhr 20 Win Ahe de— 
1 Leokads 2 Tre rzeszczkowskich Hollenderowa, beg Franz Bogusch, wie n. 6, 5, 5 und 1 on. haf⸗ szyn, Chrosna, Czernichöw, Czernichowek, in eg Krakau s Uhrse Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 
un 1 nm 


esz * 
znanie prawa VE A toliows Öpizr ; tenden Forderung pr. 3150 fl. 8. W. ſammt 5% Zinſen 
döbr Radoeza „Trzessetkonseggeng- Fa ei A 55 ſeit dem 16. März 1863, Gerichtskoſten pr. 15 fl. 95 kr. 


kreslenie prawa dö2ywocia g. p. Anny Trzeszcz 6. W., Executionskoſten pr. 4 fl. 67 kr. ö. W., Schätzungs⸗ czyn, Liszki, Minköw, Marowica, Nowawies Circus 1131 ennow 

i6j owej ezesci za isar . 5 —— ——— — — aussen j 
ug 18065 l. 717 Puten e Boa 1a kmie-| —.— FU e 
f 6 e r D EEE TE Aenderung d. eute i 
‚teg62 pozwu do En en = ei ter- e Temresetur | Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Giſceinmgen a ae t 4 Er Ä = 1 den 1 . g 
min na dzien 2 2 10) f E u Paris. Linie“ "29 ee des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe Tage e höheren Rei 8 ef 
er poludniem. ozwanych, tudziez intens, 10.10" Reaum.eet.|  Reränus. |, der P dee e 1 5 itkunſt, Gymnaftik und ze 
spadkob e Ar przeto ces. kröl. N TE IT — PR W heiter mit Wolken x I ve iu wire E 8 u ee 2% 
Sad krajowy wcelu zastepowania pozwanych, jaklıs] 6 20 2 | 202 ee‘ Sibsdf still ER * | Morgen große Borfiellung u 

’ des 777 77 7, 28 f STORE 7 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


